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war hat man van Spattalus zu erwarten?
Der preußische Finanzminister Südekum sprach vor einer

Mitgliederversammlung her sozialdemokratischen Partei in
Berlin über dre Vorgänge vor dem Retchstagsgebäudewo¬
bei er auch die Zustände im bolschcwihischenRußland schil¬
derte. Er führte aus , daß cS für jeden demokratisch denken¬
den Menschen geradezu unerträglich sei, daß der erste Zu¬
sammentritt der Nationalversammlung nach erfolgtem
Friedensschluß mit Blut bespritzt wurde. Er selbst' habe un¬
erkannt bcj Stauungen der Temonstrationszüge an ver¬
schiedenen Stellungen ältere Arbeiter in den Zügen gefragt,
welchen Zweck die Demonstrationen verfolgen, und habe die
Antwort erhalten, man demonstriere gegen die hohen
Lebensmittelpreise  und es handle sich um ein Ver¬
lich e r u n g s g e setz. Andere Demonstranten hatten aber
umso mehr eine Ahnung, um was es sich handelte. Es sei
festgest.'llt worden, daß beabsichtigt war, die National¬
versammlung auseinanderzu sprengen , um
die Räterepublik zu schassen.  Wenn ich die Ueber-
zeugnug gewinne, daß durch die Diktatur der Räte, die
Diktatur einer Minderheit , das Wohl der Gesamtheit ent-
scheidenb gefördert wird, und wenn mir dieses bewiesen
wird, trete ich hierfür ein und stelle mich auch eventuell-mit
au die Spitze. Die letzten Jahre haben indes keineswegs
bewiesen, daß die Rütediktatur von Vorteil für die Volks¬
waffen sei. Rußland  werde als Vorbild bezeichnet. Zwei
amerikanische Studjenkommissioncn haben jetzt Sowjetrutz-
lanb bereist, darunter eine, geleitet von Bullit , dem ein Herr
William Steffens , ein Freund des Redners, zur Seite stand.
Dieser Steffens sei ein Mann von sicherstem und unbefan¬
genstem Urteil . Mit ihm habe er mehrere Tage an der
Hand des Berichtes konferiert. Steffens sagte aus , daß es
richtig sei, haß der B l u t t e r r o r in der fürchterlichsten
Form in Stadt und Land tausende von Opfern  ge¬
fordert habe. Eine unheimliche Denunziätionswut
sei hierdurch gezüchtet worden. Auf Grund der Verhältnisse
müsse man feststellcn, daß die Sowjetherrschaft von innen
heraus nicht zu stürzen sei. Ein Volk, das immer an das
Knuten gewöhnt sei, könne man natürlich auf diese Weise
beherrschen, wie Lenin und seine Freunde es tun. Die Herr¬
schaft erstrecke sich aber nur auf die Städte . Wenn es den
Räteanhängern mit ihrer Sache ernst sei, müßten sie sich
dazu bereit finden, cjüe objektive Studienkommission auf
einige Monate nach Rußland zu senden, und inzwischen»den
Streit ruhen lasten. Der Angriff auf das frei gewählte
Parlament sei unsittlich.

*

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung, an
deren Spitze neben einem Sozialdemokraten ein Kommunist,
Dr . Weyl.  als Vorsteher steht, ist es in der letzten Zeit
wiederholt zu stürmischen Auftritten gekommen, In der vor¬
letzten Sitzung entstanden sie dadurch, daß Dr . Weyl die Hetz¬
reden seiner Parteifreunde nicht nur duldete, sondern sogar
unterstützte und dann eigenmächtig gegen den Widerspruch
sämtlicher übriger Parteien die Sitzung schloß. — In der
Sitzung am 15. Januar , die ganz unaesetzmäßiqvom Vor¬
sitzenden einberufen wurde, kam es zu neuen Sturmszenen.
Gegen Dr . Weyl, der sich am Dienstag in der unerhörtesten
Weise betragen hatte, wurde von allen Parteien außer seiner
eigenen, das heißt den Unabhängigen, ein Mißtrauens¬
votum ausgesprochen. Es wurde ihm von allen Seiten in der
deutlichsten Form der Wunsch ausgedrttckt, er möge sein
Amt niederlegen,  da er sich dessen unwürdig  be - «
wiesen hätte. . _

Die Stimmung in Vien.
mz. Wien,  17 . Jan.

Die Beschränkungen des gesamten Wirtschaftsverkehrs
infolge der Kohlennot, die Einstellung der elektrU-ben
Straßenbahn die Schließung der Geschäfte um 4 Uhr nach¬
mittags mangels jeglicher Beleuchtung und die Stillegung
der Industriebetriebe riefen hier eine Stimmung ver¬
zweifelter Resignation hervor, die sich in der Presse wider-
spiegelt. Besonders stark ist die Enttäuschung über das
Versagen der Entente. Infolge dieser Stimmung tritt in
den Blättern - er Anschlußgedanke wieder hervor. Der
„Wiener MtttagSzeitung" wird aus politischen Kreisen be¬
stätigt, daß die verzweiselte Lage Oesterreichs die Even¬
tualität einer Revision des Friedensvertrages von St.
Germain mit sich bringe. Hoovcrs bemerkenswerte Aeuße-
rungen für den Anschluß an Süddentschlanderöffneten die
Möglichkeit großer außenpolitischer Ueberraschungen.

Beschleunigung der ßriedens mit Oesterreich.
mz. Wien,  16 . Jan.

Dem Wiener Korrespondenzbureau ging eine Havas-
melüung aus Paris zu, wonach mit Rücksicht auf die Lage in
Oesterr .ich und um dessen wirtschaftlichen Wiederaufbau
durch Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zu
förüern ^der Ministerrat beschloß, der Kammer einen Gesetz¬
entwurf über die Ratifikation des Vertrages von St . Ger¬
main vorzulegen und alles zu tun, um dessen Annahme zu
jichern.

Die Präsidentenwahl in KanZmch.
mz. P a r i s , 16. Jan . lHavas.j

In den Wan-elgängen der Kammer bespricht man das
Ergebnis der gestrigen Vorabstimmung über die Kandidatur
zur Präsidentschaft der Republik, die alle Mutmaßungen der
vergangenen Woche über den Haufen warf und für viele
Freunde Teschanels eine Ueberraschung brachte. Symian,
der Gelegenheit hatte, Elemenceäu zu hören, erklärte daß
diesem die Abstimmung nicht zu Herzen ging und daß cs
ihm angenehm sei, eine Weile in seiner Heimat verbringen
zu können. Man spricht auch über eine zweite Abstimmung,
die heute vorgenommen werden soll. Im Zusammenhang
damit dürften auch neue Kandidaten guftauche». Man rech¬
net damit, daß Poinoarö trotz seiner formellen Weigerung,
neuerlich eine Wahl für sieben Jahre anzunchmen, dies doch
tun werbe. Nach Havasberichten sollen bereits Schritte von
zahlreichen Ministern und hohen Persönlichkeiten gemacht
worden sein, um PoiNoâ s zur Aufstellung seiner Kan-
Adatur zst bewegen, falls heute eine zweite Abstimmung er- '
folgen sollte.- ' ' . >

Ü6 ' V .-

Wie der „Petit Parisien" berichtet, wird Elemenceäu von
der nächsten Woche ab einen Erholungsaufenthalt in der
Vcndöe nehmen und alsdann beginnen, seine Memoiren
über den Krieg niedrrzuschrciben. Der Ministerpräsident
entsagt endgültig dem politischen Leben. Er beabsichtigt nicht
mehr zum Parlament zurückzukehrenund wird auch nich!
mehr als Polemiker auftreten. „Keine Mitarbeit mehr in
den Zeitungen," soll er seinen nächsten Freunde« erklärt
haben, „ich werde nunmehr ein Buch schreiben." Nach dem
genannten Blatt hat man im Parlament begonnen, darüber
u beraten, wie Elemenceäu der Dank der Nation am besten

zum Ausdruck gebracht werden könnte. Die einen sprechen,
nach englischem Beispiel, von einer Landesdotation, die
anderen denken anein  Gesetz zur Schaffung eines unwider¬
ruflichen Senatssitzes und wieder andere empfehlen beide
Wege.

Elemenceäu empfing gestern abend einen Vertreter der
Havasagcntnr und sagte in bester Laune: Ich verlangte
nicht, ich wollte nicht Kandidat sein. Man hatte mir aber
gesagt, es sei meine Pflicht, die Lage sei schwierig, das Land
erwarte neue Dienste von mir . Ich habe es geglaubt, aber
ich mutz die allgemeine Zustimmung haben, die sich gestern
nicht geäußert hat. Ich bin der Ansicht, baß meine Rolle
zu Ende gespielt ist Ich habe gegen niemand» etwas. Ich
habe keinen Grund, erzürnt zu sein. Ich habe keine Ver¬
antwortung auf mich genommen. Was könnte ich noch
verlangen?! - ' *" ->

Ife

Zwischen Poincars und Elemenceäu war eine Einigung
über die Person Millerands zustande gekommen. Alles weist
darauf hin, betont das Blatt , daß die Wahl Paul Deschanels
hieran nichts ändern wird. Man erzählte gestern in den
Wandelgängen der Kammer, daß der Kammerpräsident auf
eine diesbezügliche Frage von seiten einzelyer Abgeord¬
neter geantwortet hgben solle: Milleranö erscheint mir
gegenwärtig von der Mehrheit »der beiden Kammern dazu
bestimmt, die Verantwortung der Regierung zu über¬
nehmen. Als Präsident einer Versammlung hatte ich ihn
dem Präsidenten der Republik namhaft gemacht, und ich
werde mich freuen, wenn ich durch meinen Vorgänger an
die Regierung gelangen sollte, mit ihm weiter zusammcn-
zuarbeiten. — Das „Petit Journal " verzeichnet das Ge¬
ruht , daß die von Millerand im Einvernehmen mit Cle-
mcncenu in Hinsicht auf die Wahl des letzteren zur Prä¬
sidentschaft ausgearbeitcte ministerielle Kombination nicht
mehr existiere. _

Die erste Zitzuna des Völkerbundes.
mz. Paris,  17 . Jan . lHavas.j

Die erste Sitzung des Völkerbundsrates hat gestern Vor¬
mittag im Ministerium des Auswärtigen stattgefunden. Von
bekannten Persönlichkeiten waren anwesend Lord Curzon.
Matsui, Veniselos, Ferrari , Hymans, Drnmmond, Klotz,
der Dekan der Pariser juristischen Fakultät , der belgische
Bolschnfter, die Gesandt.'» von Schweden, Norwegen, Däne¬
mark, Griechenland und der Schweiz- der polnische Minister
des Auswärtigen , der tschccho-slowc»tische Geschäftsträger
und die chinesischen Delegierten. Nachdem Bourgeois die
Sitzung eröffnet hatte, bat er di? Versammlung, zur Wahl
des Präsidenten zu schreiten. Veniselos schlug hierfür
Bourgeois vor, welchem Vorschlag sich Curzon anschloß,
wobei er erklärte, daß Bourgeois zusammen mit Lord Grev
der Vater des Völkerbundgedankens sei. Rourgwis nahm
mit Dank die Wahl an, Nach der Eröffnungsrede Bour¬
geois' sprachen Lord Curzon und Ferrari . Während der
Rede Ferraris trafen Lord Grey und Lloyd George im
Saale ein.

Nach »der Rede des brasilianischen Gesandten forderte
Bourgeois den Rat aus. drei Mitglieder der Kommiffion
zu ernennen, die mit der Festsetzung der Grenze des Saar¬
beckens betraut wird : das vierte und fünfte Mitqli ' d dieser
Kommiffion wirb durch Deutschland ernannt werden.

Der Rat beschloß, die nächste Sitzung in -London ab¬
zuhalten. *

Holland lehnt die Auslieferung
des Halfers ab.

Ha ag , 16 Jan
I , Eine drahtlose Meldung aus Paris besagt. Diplomaten

und -Juristen in Paris betrachten es als außerordentlich
unwahrscheinlich, daß die Alliierten den früheren Kaiser in
Person vor einen Gerichtshof bringen können. Man er-
wartet , daß d'e Note, die die Auslieferung des Kaisers an
einen internationalen Gerichtshof fordert und die bereits
vor e'ntaen Tagen in Holland ein gegangen ist, von der
holländischen ReMerurig mit einer glast n Ablehnung be¬
antwortet werden wird. Die holländische Weigerung wird
sich aus iolgerde Punkte stützen: 1. Tie Verbrechen, deren
der frühere Ka 's.r beschuldigt lyird, be^ hen nicht, deshalb
brauche Holland die Forderung der Alliierten nicht an zu.
erkennen: 2. cs ist ein Prinzip des Völkerrechtes, daß d e
Auslieferung nur stattf'nden kann an das Laad, dem der
Beschuldigtei kbst anachört. Holland kann also den Kaiser
Mr an sein e genes Land auSliefern.

Di - Evtentediplomatie bezeichnet es als höchst unwahr¬
scheinlich. daß Deutschland Schritte zur Auslieferung de«
Kaisers bet Holland unternehmen werde, umsomehr, als daS
jüngst« Protokoll erkläre, die Alliierten könnten ke"»e mili¬
tärischen Maßnahmen treffen, um die Erfüllung der
Friedensbedinaungien zu erzwingen. Man glaubt in diplo¬
matischen Kveisen. daß *iVt  Kaiser zwar abaeurteilt. daß
di»efcs Urteil aber in contumaciam gefällt werde.

Nach einer Reutcrmelduna aus London hat die nieder-
i ländische Regierung der Londoner Negierung halbamtlich
I Mitteilen lassen, daß sie auf dem Asylrecht des ehemalige»

Kaisers böstehe. _ _
Bismarcks dritter Band.

mz. Stuttgart,  16 . Jan.
Am hiesigen Landgericht war heute die Verhandlung in

dem Zivilprozetz des früheren Kaisers gegen die Gothasche
Verlagsbuchhandlung wegen der Veröffentlichung des drit¬
ten Bandes der Vismarckschen„Gedanken und Erinnerun.
gen", dessen Erscheinen durch eine gerichtliche Verfügung ver¬
boten wurde. Die Verlagsfirma beanstandete die Rechts-
gültigkeit der Verfügung aus formalen Gründen. Sie be¬
antragte die Aufhebung der Verfügung, andernfalls solle
d:m Veulage durch die Familie Bismarck eine Sicherbctts-
leistung m der Höhe des Streitwertes von 560006 Mark zu-
gesprochen werden. Der Vertreter des früheren Kaisers be¬
antragte auf Grund des Urheberrechts die Aufrechterhaltung
der einstweiligen Verfügung des Nichterscheinens. Der dritte
Band ist bereits in mehreren hundert Exemplaren auS-
gefertigt und wird schon in Schweden übersetzt. Die Familie
Bismarcks hatte mit dem Verlag vereinbart, daß. das Hono¬
rar für das Buch der Oeffentlichkeit zugeführt werde. Die
Beschlüsse des Gerichtes beziehungsweisedas Urteil werde»
am 24. Januar verkündet. _

Einstellung der Berichterstattung.
Berlin,  16. Ja ».

Di-e gestrige Sitzung der Nationalversammlung wurde
auf beinahe 13 Stunden ausgedehnt. Sic dauerte mit einer
kurzen Mittagspause von 16 Uhr vormittags biS 11 Uhr
abends und hätte noch länger gedauert, wenn ihr nicht
durch Anzweiflung der Beschlußfähigkeitdurch die Unab-
hängigen ein Ende gemacht worden wäre. Tie Mel'^ etis-
Parteien dachten gar nicht daran , sich um »den sozialen ©:' ‘\
den angeblich die Revolution in verstärktem Maße in unter
öffentliches Leben gebracht haben soll, zu kttimnern. Sie
nahmen keine Rücksicht auf das Personal und die B 'g'" ten
des Reichstags, aus die Stcnoaraphcn und auf die Prelle,
die doch euch wohl ihren Achtstundentag beanspruch-»
können. Die Presse half sich schließlich selbst. nnd?' em ne
nach zwölfstündiger Arbeit um 16 Uhr abends die Bericht¬
erstattung einstellte. _

Große Exvlo"on.
mz. Genf,  17 . Jan . Der „Snisse" wird aus Zlix-

Les - Batns  gemeldet , daß sich dort gestern eine ickwere
Explosion ereignet' , die zahlreiche Opfer sorderte und deren
Ursache noch unbekannt i'st. Gestern morgen geaen 8 Uhr
flog dort die Pyrotechnisch? Fabrik in die, Luft. Die Explo¬
sionen dauern noch an. Das Feuer griff auf einen >̂ aal
über 'U dem eine Arbeitevv'rsammlung stattfand. Man
zähst bis j»ctzt 80 Tote.  In weitem Umkreis wurden
die Häuser in Mitleidenschaft gezogen. Fenstersch iben zer¬
trümmert und in vier Kilometer Entfernung noch einge¬
drückt. Auch Dächer wurden durch die furchtbare Explosiv»
abgedeckt. _

Die neue hoKwajserkataftroyhe.
h. Aus dem Rheingau.  17 . Jan . In &?*. letzte»

Nacht ist der Rhein etwa 20 Zentimeter gefallen und dt-
grötzte Sorae damit verschwunden. Der diesmalige Stand
des Hochwassers betrug 50 Zcniimeter mehr als der letzte.
In Oestrich mußten die Bewohner an der Rh instite Kähus
benutzen, um in ihre Wohnungen zu gelangen. In Rudes-
heim wurde in der letzten Nacht die Feuerwehr unter
Bereitschaft gehaltm. . , .

X B raub  ach, 16. Jan . Heute vormitwg hat der
Was,'erst and denjenigen vom Jahre 1882 erricht . Das Wasser
steigt noch langsam. Unsere tief gelegene Stadt iist äußerst
schwer betroffen. Die Flut ist nunmehr bis zum Obertor
vorgeörungen. Siebzehn Straßen und Gassen sind mit
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Wasser bedeckt. Die Tiefe schwankt Mischen 44—3 Meter.
Eine Anzahl Nachen vermitteln notdürftig den Verkehr.
Bereits sind die Wohnungen im Obergeschoß betroffen oder
bedroht . Der die 2ladt durchfließende Bach ist derart ange¬
schwollen, daß die Wogen sich brausend an den Hausmauern
brechen. Die Wcllblechhalle der Schiffsagentur ist abge¬
trieben , ebenso viele Gartenhäuser und Zäune . Der Staats-
bahndamm nach Lahnstein zu wird bald ganz bedeckt sein.

Aadtnachrichten.
Wiesbaden . 18., Januar.

Der ttampf um die Miete.
II . Protestvcrsammlungdes Haus- und Grundbesitzervcreins.

Die VersamüNlung, die vom Haus - und Gruudbesitzer-
verein Wiesbaden am Monstra abend in der Aula des
Lyzeums am Boseplatz veranstaltet worden war , hatte einen
so zahlreichen Besuch anfzuweisen, daß der Saal bis in
den hintersten Winkel dicht gedrängt voll war . Der erste
Vorsitzende des Vereins , Ehr . K a l k b v e n n e r, - erösfnete
punkt 6 UHr die Verhandlungen mit einem instruierenden
Vortrag über die Verordnung des preußischen Wohlfahrts¬
ministers , betreffend die Festsetzung von Höchstgrenzen für
Mietzinssteigerungen und legte schärfste Verwahrung ein
gegen solche Uebergrifse eines Einzelministcrs , wie cs
diese aus eigener Machtvollkommenheit erlassene Verord¬
nung sei, die gegen die Neichsverfassung und gegen das
Bürgerliche Gesetzbuch, vornehmlich aber gegen Treu und
Glauben verstoße. Der Minister scheine nicht zu wissen,
daß die Hausbesitzer während des Krieges Opfer gebracht
hätten , die in die Milliarden gehen und daß die Wohnung
heute noch immer das billigste sei, was .es gibt . Eine ein¬
fache Verordnung , daß die Mieten auf Grund der dem
Hansbesitz erwachsenen Unkosten und Lasten zu berechnen
seien, hätte allgemeines Verständnis gefunden und hätte
genügt , um das Wohnungsmietwesen zu regeln . Sie wäre
auch leicht durchzuführen gewesen. Aber Rauh und Dieb¬
stahl an dem Hausbesitz sei' es . wenn man von ihm ver¬
lange , die Wohnungen unter dem Selbstkostenpreis herzu¬
geben. Das sei durch diese ministerielle Verordnung gle¬
ichh-en. Sie sei nicht nur ein Hohn auf die Gerechtigkeit,
sondern auch der Gipfel des Unverstandes , weil sie den
Ruin des Hausbesitzes bedeute und damit ein Schlag gegen
d'e private Bautätigkeit , die doch allein in der Lage sei. das
Wohnungsbedürsnis zu befriedigen . Der Redner glaubt
nicht, daß die Verordnung lange bestehen könne , und teilte
mit , daß durch den Zentralverband der deutschen Haus-
bcsitzervereiue bereits Schritte getan seien, um die Wieder-
äufhebung der Verordnung burchzusetzen. Schließlich machte
er auf die wirtschaftlichen Folgen der Verordnung auf¬
merksam, auf die finanziellen Rückschläge, die die Hypo-
thekengläubig-er treffen , auf den Nachteil , den das Hand¬
werk erleidet , wenn Neubauten, ReParaturarbeiten usw . auf
das Aeutzerste beschränkt werden , auf die zunehmende
Erwerbslosigkeit und aus die dauernde Verschlechterung der
Wohnungsfrage . Der Redner schloß mit dem Hinweis,
daß es höchste Zeit sei. Laß Neuwahlen kommen und daß
d'e jetzige Regierung anderen Männern Platz mache . So
könne es nicht weiter gehen. Was die Hausbesitzer jetzt
auszukämpfen hätten , sei ein Kampf um den Besitz über¬
haupt , und es gelte, mannhaft einzutreten in diesen Kampf
im Interesse der deutschen Volkswirtschaft wie des deutschen
Vaterlandes . — Direktor Cramer  unterstrich die Aus¬
führungen des Herrn Kalkbrenner ist ihren bemerkens¬
wertesten^Punkten und stellte fest, daß die große Masse der
Mieter einsichtig genug sei, den gerechten Forderungen der
Hausbesitzer nachzugeben. Sie werde aber durch planmäßige
Hetze mobil gemacht im- Kampfe gegen den Besitz, und da¬
gegen muff? und werde sich der Hausvesitz mit allem Nach¬
druck wehren . Stadtv . Georg Hartmann  gab einen
kurzen Rückblick auf die hiesigen Mietverhältnisse seit den
Jahren vor dem Kriege und die Stellungnahme des Haus¬
besitzervereins in d' r Frage der Mieterhöhuna und ver¬
wies auf die wirtschaftliche Besserstellung des werktätigen
Volkes gegenüber cm Hansbesitz. Auch er erkennt den
jetzigen Kampf als eisten Existenzkampf für den Hausbesitz,
bestreitet aber, daß die Sozialisierung des Wohnungswesens
der Wohnungsnot Abhilfe schaffe, weil sich die Behörden
als schlechte Hausverwalter erwiesen hätten . Er empfiehlt
nachstehende Entschließung zu einstimmiger Annahme:

Die Anordnung betreffend amtliche Festsetzung
der Höchstgrenze der M i e t st e ig e r u n g e n
ist kein  von der Landesversammlung genehmigtes
Gesetz,  sondern lediglich die Anordnung eines
preußischen Ministers . Sie verstößt gegen die Reichsver¬
fassung und das Bürgerliche Gesetzbuch und ist nur durch¬
führbar unter Entrechtung und Vernichtung zahlloser Haus¬
besitzerexistenzen. Die Anordnung ist eine beispiel¬
lose  Ungerechtigkeit , weil sie verlangt , daß der Haus¬
besitzer Mieträume unter seinen eigenen Selbstkosten her¬
geben muß. Sie ist wirtschaftlich undurchführbar , macht
die Wohnungsnot dauernd und verschärft sie zur Woh-
nnnaskaiastrovhe . Sie verursacht unheilvolle wirtschaftliche

Wiesbadener Zeitung
Folgen nicht nur für die Hausbesitzer, sondern für Hand¬
werk , die gesamte Bautätigkeit und Industrie , die Hypo¬
thekengläubiger und letzten Endes für die städtischen und
Staatsfinanzen . — Die Hausbesitzer Wiesbadens haben
alles denkbar Mögliche getan , gutes Einvernehmen mit
den Mietern zu erhalten , haben nur berechtigte Mietsteige¬
rungen vorgenommen und während der Kriegs zeit
Millionen für die Allgemeinheit geopfert . — Wir werden
nur mit gesetzlichen Mitteln gegen die uns zugedackstc Ent¬
rechtung ankämpsen. wir verabscheuen jede Hetze und Irre-
führnng der Massen durch unerfüllbare Versprechungen und
geben dem Reichspräsidenten Recht mit seiner Neujahrs-
boischaft: Dcntschland geht völlig zu Grunde , wenn der
innere Hader nicht aushört.

Nach einer kurzen Aussprache, in Her besonders hervor-
gehobcn wurde , daß die ministerielle Verfügung im besetzten
Gebiet nicht rechtsgültig sei, weil sie der Zustimmung der
interalliierten Rhcinlandskommission entbehre , und nach¬
dem Stadtv . Hartmann noch einmal besonders auf die
Wichtigkeit der kommenden Wahlen hingewiesen hatte,
wurde die vorgeschlagene Entschließung einmütig ange¬
nommen , womit die Versammlung um 8 Uhr ihr Ende fand.

Lcbcnömittelvcrtcilung . Wir vierweisen auff den im
Anzeigenteil für die kommende Woche veröffentlichten
Plan . Die Kunden der BiMerguschäste Nr . 24—51 erhalten
250 Gramm Marmelade zum Preise von 140 Pfz . je Pfund
und zwar als Ersatz für den in der 2. Woche in den Butter¬
geschäften Nr . 1—28 verteilten Kunsthonig . Letzteren zuzu-
teileu ist dem Lebensmittelamt mit Rücksicht auf den in¬
zwischen auf 3,70 Mark je Pfund gestiegenen Preis leider
nicht möglich.

Ans der Hast entlaßen . Der Hiesige Arzt Dr . W. Cuntz,
der vom französischen Obermilitärpol .'zeigericht wegen poli¬
tischer Betätigung , die gegen die französischen Verordnungen
verstieß , zu 6 Monaten Gefängnis und 22 000 M . Geld¬
strafe verurteilt worden war , ist auf besonderen Befehl des
Herrn Generals Degoutte aus der Haft entlassen worden.
Das Urteil war übrigens , da Dr . Cuntz rechtzeitig Be¬
rufung eingelegt fjmtte, noch nicht rechtskräftig geworden.

Veränderung städtischer Dienststellen. Im Hause Rhein-
straße Nr . 21 ist eine neue .städtische Dienststelle unter der
Bezeichnung „Städtisches Wohnungsamt eingerichtet - wor¬
den. Dem neuen Amt ist eine Abteilung für Wohnungs¬
fragen ldas seitherige Wohnungsamt ). ferner eine Abtei¬
lung für Requisitionen (seitheriges ReguisitionÄamts unge¬
gliedert , die ans ihren bisher im Rathaus , Marktstraße 1, 8,
und Rathausstraße 10 inngehabten Räumlichkeiten nach
Rh 'instraße Nr . 21 vcrleat worden . Weiter erhält das
Städtische Wohnungsamt ein« Abteilung für Möbclbcschaf-
fung sdas frühere Möbelamt ) sowie eine Abteilung für
Kasernen (seither städtische Kasernenverwaltung ). Die
Diensträume dieser beiden letzteren Dienststellen verbleiben
am seitherigen Ort (Boseplatz und Jnfanterirkaserne ).
Wegen des Umzuges bleiben Wohnungsamt und Requisi¬
tionsamt am Montag » den 19. Jan ., geschlossen.

Die Nacheichuuq der Maße »nd Gewichte im Polizei¬
revier hat am 14. Januar  begonnen und dauert bis zum
4. Februar.  Die beteiligten Besitzer wie Kauf - und
Handelsleute , Landwirte und Fabriken werden erinnert,
ihre Gegenstände bei dem Eichamt hier . Lutfenstratze 26,
täglich in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags zur Nach-
eichung vorzulegen , damit die Prüfung und Umstempelung
mit dem Jahreszeichen 20 erfolgen kann Nach dieser Zeit
finden in den betreffenden Geschäften und Betrieben Revi¬
sionen statt, nicht nachgeeichte Gegenstände werden dann be¬
schlagnahmt und die Besitzer haben außerdem Strafe zu
erwarten.

tturhaus :: Theater :: vortrage :: Vereine ufw.
Galerie Banger Lnisenstr . 9. Neu aus gefte  l lt:

Mit dem deutigen Sonntag gelangt eine umfangreiche auserwäblte
Kellcktion von Werken Münckencr Künstler zur Ausstellung. Die¬
selbe umfaßt zirka 129 Gemälde und 100 gravlsische Arbeiten, welche
zum Teil infolge der verhängten Bahnsverre noch nicht «inae-
troffen find und voraussichtlich nächsten Sonntag zur Ausstellung
gelangen.

8. Zyklus-Konzert: Brahms -Abend.
Nur einmal sind die beiden Gewaltig ?» der neueren

Musik, Wagner und Brahms , sich nahegekommen : weniger
die großen inneren Gegensätze ihrer Kunst als persönliche
Motive Haben es dann so tragisch gesägt , daß sie für immer
wieder auseinandergtngcn . Damals als Brahms in Wien
trotz seines schon gefestigten Ruhmes mitarbeitete , an der
Kopie der Meistersingerpartftur , spielte er einmal dem
Meister seine Hänöel-Variationen am Klavier vor , und
dieser meinte mit Recht, daß hier eine alte Form mit
neuem Geiste erfüllt sei. In höherem Maße vielleicht noch
gilt dieses Urteil von dem Orchestervariationen über ein
Haydnsches Thema (den St . Antoniuschoral ), die in ihrer
geistvollen Kontrapunktik durch Carl Schur  i cht von aller
Sprödigkeit befreit zu blühendem Leben erweckt wurden.
Herrlicher aber noch als dieses Werk, das sich vvr allem
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doch an den Musiker wendet , erstrahlte dann Hüld rlinS
„Schicksalslicd ". In heiliger Schönheit enthüllte sich die
Seligkeit des Olymps : stille ewige Klarheit , und wir emp¬
fanden die Kühnheit des Tondichters , der nach der Tragik
des nimmer ruhenden , leidvoll ungewissen Menschenschick¬
sals noch einmal in klarem C-dur den göttlichen Gesang
anstimmt , als innere Notwendigkeit . Wundervoll der Klang
des Orchesters , den felten der herb zurückhaltende Künstler
so ausdrucksvoll gestaltete , prachtvoll der Gesang des
Cäcilienveoeins -Chores , d?r in edler Schönheit wie in
rhythmischer Energie das Höchste leistete. Und solcher Er¬
habenheit des schöpferischen Genies gegenüber blieb nach
R . Wagners schönem Worte als einzige Rettung nur die
ehrfurchtsvolle MV «. Fast wehmütig berührt es dabei, daß
gerade hier Brahms sich so auffallend in der Stimmung
sich dem Meister von Bayreuth nähert , einmal sogar
Meistersinger -Klänge auftauchen.

Zum Schluffe erschien bann noch die gigantische Erste,
die C-moll -SympHonie , die wir erst kürzlich im Theater
hörten und deren Tiefen uns der Dirigent restlos erschloß.
Wilde , titanisch ringend : Kraft , den Schmerz einer ganzen
Menschheit gestaltete der erste Satz , letdn 'chaftlich beseelt
durch freie Motifizierung des Zeitmaßes erklang der zweite,
der sonst mehr als stille Sehnsucht aufgefaßt wird , während
nach dem Intermezzo des dritten die große aufatmenöe Be¬
freiung kam.

Nicht end 'nwollenber Beifall lohnte dem geniale»
Dirigenten , wie allen mitwirkenden Künstlern . —r.

All5 den Vororten.
Sonnenberq.

Die gestrige Gemeindevcrtretcrsitzung wurde non den
Beigeordneten Christ ' eröffnet . Ais einziger Punkt stand
zur Tagesordnung die Beschlußfassung gemäß 8 2 der mini¬
steriellen Anordnung vom 9. Dezember 1919 über die Fest¬
setzung einer Höchstgrenze für Mietzinssteigerungen . Nach
längerer Aussprache wurde der Antrag G. B. Hartmann
einstimmig  zum Beschluß erhoben , wonach bei Mieten
über 500 Mark eine Steigerung »yi 20 Prozent und bei
solchen unter 500 Mark eine Steigerung von 15 Prozent zu¬
lässig sein soll. Der Antrag des Ausschusses, die Höchst¬
grenze auf 15 b i s 20 Prozent Zuschlag festzusetzen und die
Bestimmung des Prozentsatzes im Streitfälle dem WoH-
nungsamt zu übertragen , wurde abgelehnt , um von vorn-
h .rein klare Verhältnisse zwischen beiden Parteien zu
schaffen und das Wohnungsamt mit möglichst wenig Arbeit
zu belasten . — Anschließend gab außerhalb der Tagesord¬
nung her Beigeordnete Christ einen eingehenden Bericht
üb ?r die durch das Hochwasser entstandenen Schäden , die.
soweit bis jetzt scstgestellt wurde , an Straßen , Brücken ufw.
bereits die Summe von 4200 Mark erreichen. Die Ver¬
sammlung bewilligt die erforderlichen Mittel , spricht aber
die Erwartung aus . daß etwaige ' Schuldige an der Ver¬
stopfung des obersten Brückcndurchlänes zu den Kosten
mit h rangezogen werden . Es wird nämlich behauptet , daß
durch das Fällen von Bäumen und das Ausräumen von
Ctsiwethern Reiser und Unrat in großem Umfange in den
Namib,ach geleitet worden sind, wodurch eine Verstopfung
he rbe i!ge führt wurde . _

Aus Nassau und Nachbargebielen.
li. Oestrich, 17. Jan . Holzabgabe.  In anerkennens¬

werter Weise hat die hiesige Gemeindeverwaltung be¬
schlossen» der hiesigen Einwohnerschaft aus dem Wald be¬
stände für dieses Jahr den Bedarf an Brennholz losweise
abzugeben . Auf jede Haushaltung entfallen 1—2 Klafter
Holz zu mäßigem Preis.

Gericht und Rechtsprechung.
Schwurgericht. 3. Tag. Vor einigen Wochen berichteter

wir von einer fast unglaublichen Tat , die von dem 26jäh-
rigen Maschinenschlosser Heinrich Böhm von hier im Verein
mit der in der hiesigen Jahnstraße wohnenden Ehefrau
Luise Jeske in deren Behausung begangen word .n war.
Heute lag sie den Geschworenen zur Aburteilung vor.
Böhm hatte Anfang Marz v. I . mit dem ans Caub ge¬
bürtigen 20jährigen , hier in Stellung befindlichen Dienst¬
mädchen Katharine Westenbirrger ein Liebesverhältnis be¬
gonnen » das nicht ohne Folgen geblieben wir . Um diese
Folgen zu beseitigen , nahm die Jeske im November v. I.
Manipulationen an der Westenburger vor , die von Erfolg
bekleidet waren , nachdem die Jeske vorher dem Mädchen
gesagt hatte » sie könne nicht garantieren , daß sie (die Westen-
burgl ' r ) mit dem Leben davonkomme . Auf diese Erklärung
hin schrieb dos Mädchen, ehe es sich in die Behandlung der
Frau begab , noch einen Abchtedsbrief an seine Eltern . Die
Vornahme der Jeske hatte Erfolg , und Böhm , der an¬
wesend war , zerstückelte die etwa sechs Monate alte Leibes¬
frucht, weiblichen Geschlechts. mit einem Küchenmesser und
warf sie in das Kloset. Für ihre Bemühungen erhielt die
Frau 50 Mark . Um die Weihnachtszeit kam das Verbrechen
durch Redereien , die die Westenburger mit einer Schneiderin

nicht Herthas wirklicher Ueberzeugnnq , sondern wurde mit
kaltem Bedacht gesagt, um seiner Werbung ein Ende z»
machen. Da es nun aber einmal gesprochen wurde , wirst du
begreifen , daß es weder ein Vermitteln noch Wieder-
anknüpfen gibt . Mirbach kommt seit dem Bruch auch nicht
mehr zu mir nach Lechen Er will  vergessen und fertig
werden mit der Geschichte."

„Arme Hertha !"
„Ja , sie ist arm . Aermer vielleicht alz wir alle ahne :,

denn sic hat Selbsterkenntnis genug , um sich nicht von Schuld
frei zu sprechen. Darum müssen wir ihr helfen , über diese
bittere Zeit hinwegzukvmmen , die sie sonst vielleicht Ent¬
schlüsse fassen läßt , denen sie nicht gewachsen wäre . Darum
wollte ich euch bitten , mir Hertha nach Lechen mitzugeven ."

„Jetzt wo du deinen Mann erwartest"
„Ja . Sie wird mich nicht stören, sondern im Gegenteil

nützlich sein, indem sie mich in der Wirtschaft ein bißchen
entlastet Mit ihr selbst habe ich bereits alles abgemacht.
Nur eure Einwilligung fehlt noch."

„Die habt ihr natürlich . Für wie lanae soll es sein?"
„Ich dachte mindestens ein halbes Jahr . Papa Lechen

muß im Frühfahr nach Nauheim , da nehmen wir sie mit.
Und in vier Wochen kommt Ottos Tante Windikamp mit
ihren zwei Töchtern für längere Zeit nach Lechen. Die
Windikamps sind bekannt wegen ihres Humors und ihrer
Unterhaltungsgabe . Das wird gerade Hertha jetzt gut tun.
Auf alle Fälle wird sie abgelenkt und ist auf Lechen ihrem
bisherigen Bekanntenkreis entrückt Und wir werden schon
auch sonst alles Mögliche für sie tun . Ehe sie nicht rote»
runde Backen hat und wieder lachen gelernt hat , bekommt
ihr sie nicht zurück!"

„Bist ein guter Kerl , Dinchen !" murmelte der Graf nn8
drückte ihre Hand.

(Fortsetzung folgt.)

wenn das Herz spricht. . .
Originalroman von Anni Hruschka.

(61. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Ich wollte eigentlich über Hertha mit euch reden, " be¬

gann Tina endlich wieder . „Sie macht mir ernstlich Sorge.
Wißt Ihr , daß sie Krankenpflegerin werden will ?"

„Hertha ?" Die Eltern sahen einander bestürzt an . Kein
Wort mußten sie davon . Und das war ja auch Unsinn . Dazu
wäre Hertha ja viel zu zart.

„Das sagte ich ihr auch," nickte Dina . „Sie würde es
körperlich nicht aushalten . Aber Stiftsdame mag sie nun
einmal durchaus nicht werben , wie sie erklärt , und auf
Graditsch bleiben noch weniger . Denn wenn cmch die Trauer
jetzt Geselligkeit ausschlietzt, so ist der Verkehr mit 'den Nach¬
barn doch nicht zn umgehen , und seit Bärwalbs Abreise sind
ihr die mitleidig fragenden Blicke mancher „guten Freun¬
dinnen " eben doppelt peinlich."

„Begreiflich ! Der Kerl hat sich wirklich wie ein Schuft
benommen ! Nicht einmal verabschiedet hat er sich aus
Graditsch!" stieß Greuzach grimmig heraus . „Schrieb er
denn Hertha wenigstens ?"

„O ja. Sehr liebenswürdig , sehr höflich. Ganz so, als
wäre nie etwas gewesen . . . Ucbrigens wird Hertha darüber
hinwegkommen, da ihr Herz  dabei ja nicht mitbeteiliqt
war . Was sie quält , ist die Demütigung , von Hildegard und
Bärwald nur als Deckmantel benützt und nun in den Augen
der Welt dadurch lächerlich geworden zu sein."

,Du glaubst also wirklich, daß Bärwalüs Gefühle Hilde¬
gard galten und sie . . . darum wußte ?"

„Hertha behauptet , die Beweise dafür zn haben . Auf dem
Schlotzhofner Fest während des Maskentreibens will sie eine
Bemerkung Hildegards gehört haben , aus der unzweifelhaft

hcrvorgcht , daß Bärwald ihr nur auf Befehl Hildegards den
Hof machte."

Greuzach preßte die Lippen zusammen und starrte finster
vor sich hin.

„Und um dieser elenden Komödie willen mußte sie den
braven Mirbach vor den Kopf stoßen!"

Die alte Gräfin sah Dina unsicher an.
„Glaubst du, daß da wirklich nichts mehr zu machen . . .

kein Anknüpfungspunkt zu finden wäre ? Mirbach liebte
Hertha doch so sehr, und ich glaube immer , daß er ihr trotz
allem auch nicht gleichgültig war , sondern bloß seine be¬
scheidenen Verhältnisse sie schreckten."

„Davon bin ich auch überzeugt , Mama . Ebenso , daß
Hertha heute die bescheidenen Verhältnisse nicht mehr schrecken
würden . Es war ja nur Hildegard , die sie gegen Mirbach
aufhetzte und ihre Ansprüche c-st gedankenlos , dann ziel¬
bewußt immer höher hinausschraubte !"

„Aber nun ist Hildegard ja fort, " fiel die Gräfin eifrig
ein , „könntest da nicht du, Dinachen , ein bißchen vermitteln?
Mirbach kommt doch öfters zu dir nach Lechen und du warst
immer seine Vertraute ."

„Leider ist das ausgeschlossen, Mama Hertha hat selbst
alle Wege verrammelt und völlig mir Detlev Mirbach ge¬
brochen. Schon vor Monaten . Sie erklärte ihm ganz un¬
zweideutig , daß sie lieber nie heiraten , als eine sogenannte
mittelmäßige Partie machen würde . Sie sei nur für die
große Welt geschaffen und würde um einer nach außen hin
glänzenden Heirat willen gern auf innere Gefühlswerte
verzichten."

„Wie töricht! Und wie grausam auch von Hertha , LieZ
dem armen Mirbach gegenüber auszusprechen !"

„Das Wort nagt auch bitter genug an ihr , seit es ihre
Lippen verließ ! Es entsprach ja schon damals 'durchaus
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geführt hattet heraus . Böhm , Frau Jeske uud daS DieÄst«
mädchen standen gestern wetzen Verbrechen aus § 219 des
Strafgesetzbuchs vor den Geschworene», gegen Frau Jeske
stand noch eine weitere derlei Verfehlung , die sie an einer
Witwe aus Alg-enroth begangen hat . zur Anklage. Die Ge-
schwornen bejahten dir Schiildfragen , billigten der Westen¬
burger , aber auch dem Böhm mildernde Umstände zu und
bestimmten , die Westenburger auf die Liste A. zu setzen,
also der bedingten Begnadigung zu empfehlen . Das Gerücht
verurteilte die Westenburger wegen Abtreibung zu sechs
Monaten Gefängnis , die Jeske wegen Lohnabitreibnng in
zwei Fällen zu einem Jahr neun Monaten Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust , Böhm wegen Anstiftung zu dem
Verbrechen und der an den Tag gelegten rohen , verwerf¬
lichen Gesinnung zu einem Jahr Gefängnis . — Am Mon¬
tag findet die letzte Sitzung des Schwurgerichts statt , in der
gegen den Kriegsinvaliden Einil Iungbluth von hier wegen
Körperverletzung mit tö dlichem Au sgang verhandel -t wird.

vermischtes.
Mit der Schneiderschere erstochen. Jur Verlause eines

Streites hat in K a i s e r s l a u t e r n, laut „Pfalz . Volks-
Hot:«", der Schneidermeister Friedrich Sünder den fünfz 'g
Jahre alten Jakob Mitter mit seiner Schneiderschere durch
einen Stich in die Herzgegend erstochen.

Eine Narrenidee . D "r Schauspieler und ehemalige Ber¬
liner Theaterdirektor Ferdinand Bonn  ist wegen
seines geschmacklosenKaisersilms an der Abhaltung verschie¬

dener Vorträge in München uud im übrigen Bayern von
dem empörten Publikum verhindert worden . Er versendet
jetzt an die bayerischen Zeitungen ein langes Necht-
fertigungsschreiben , in dem er seinen „echten Patriotismus"
darzntun versucht. U. a. teilt er auch folgendes mit : Als
die Gefahr einer Auslieferung des ehemaligen Kaisers akut
schien, habe er mit anderen den Plan entworfen , au
S t e I l e d es Kaisdr S in ö e s s e n M a s k e sich nach
London bringen zu lassen.  Dieses schwer ausführ-
bare Projekt sollte weniger für dm entthronten Monarchen
als um der deutschen Ehre willen ausgeführt werden , und
kein anderer hätte es amSfiihren können als er.

Sonntaasgedanken.
Der Stunde warten!

Kein Diug gehet eher , ehe die Scnnbe kommt, die Gott
bestimmt hat . Welcher Sache Stündlein kommen ist. die
gehet, die andern bleiben stecken hindern und stauen sich,
wann sich gleich alle Menschen auf Erden zerr eisten wollten.
Kurzum : Gott will sich ihm den Zeiger nicht stellen lassen:
er will ihn stellen. Wir sollen ihm nicht sagen, was eS
geschlageu hat . er ivillS uns sagen . Drum soll ein jeder
feine Sachen Gott befehlen und desjenigen , was Gott für
die Hand gibt fröhlich brauchen ums Zukünftige aber»
Gott das Regiment herzlich befehlen . Welche anders als
so tirn und wollten für diesem Stündlein hindnrchreitzen.
die haben nichtö als Unglück und Herzeleid davon.

Luther.

Es wächst viel Brot in der Wrnternacht,
weil unter dem Schnee frisch grünet die Saat;
erst wenn i:n Lenze die Sonne lacht,
spürst dn . was Gutes der Winter tat.
Und deucht lie Welt dir öd' und leer,
und sind die Tage dir rauh und schwer;
sei still und habe des Wandels acht:
eS wächst viel Brot in der Winternacht.

F W. Westenm
. 'Leij _ _

• gHo£apohhgk«nOtroig, ■« _ änlllchirpovan  i 3s©  bevorzug.
Kopfschmerz

I1). ft- f . IM«il

S«hr rat«
und sicher
wirkend,

ErhSItl I»
Apotheke«

Zahnpaste macht
die Zähne bien»!O8*0 d Ofl $ dend weiß,wirkt

- antiseptisch , be»
scitigt Zahnstein sowie üblen Mundgeruch , überall erhältlich.

Hmipychrislleller: Bernhard <S r o,  h u ».
BcrantworNich flir deutsche und ausmSriige PoUtik: B Gr «ihn » ?
für Kunsl, Wigcnlchatt, tliiicrdalluiitzA. und volkSwiiiichaffNcheii keU:
B. E. E i f e n b c r b e r ; flir Stadl- und Landnachrichien. Gench« uu»
Lvort : Hein , Gorrenz;  für die « nzetgen̂ geh . « ahler;
Druck u. Verlag der Wtesdadeucr Benag » . An » all  G m. d.H.

sümilich ln Wiesbaden

Zleisch -Exlrakt -Ersatz ..SLsena
ZriedenZware mit Zusatz von 0̂1»feinstem Mnderfettz gibt allen Speisen
kräftigen Zleischgeschmack, deshalb keine  Zleischknappheit mehr!

Aua. Engel, TaunuSstr .. Wilhelmstr. u. Rhejnstr.:
I . C. Kciver, Kirchgasie:
Emil Sees , Große Bnrgstraße:
Karl Mertz. Wilkelmstraße 20:
Oskar Sickert , Taunusstraße SO:
Drogerie .Otto Siebert , Marktstraße;
Peter Quint , Marktstraße 9:
Carl Witzel. Mickelsberg 11:
Peter Enders , Michelsberg 32:
Carl Werner . Bismarckring 2:
Ava»st Wimschiilt. Kaiser Friedrich-Ring 8;
Wilhelm Berrhänser , Wörthstraße 20:
Drogerie Fr >i? Bernstein , Römerberg:
Peter Hnth Nacks.. Kaiser Friedrich-Ring 14:
Franz Grünaner . Labnstraße 2:
Drogerie Th. Wachsmuib, Emser Straße 84:

D. Fuchs, Saalgasse:
August Kortheuer, Nerostraße:
Frieorich Groll. Goechestraße 12;
A. H. Linnenkohl. Elleubogengasie:
Drogerie C. Kocks. Sedanplatz 1:G. uung . Sebanvlatz 3:
Tb. Böitgen, Friedrichstraße:
Drogerie Fritz Nötiger. Luxemburgstraße:
I . Hand Racks., Mühlgaffe:
Drogerie Richard Seyb, Rheinstraße:
Moritz Lenbrick Nacks., Dambachtal:
Ed. Schneider, Riidesbeimer Straße 14: ^
DroacriMdnard Brecher, Neugasse 14:
PH. Lieser. Luisenstraße 49;
Emil Grether. Neugasie ZI:
I . W. Weber, Moritzstr. 18 u. Kais. Fr .-Rg. 2:

Reinhard Möller, Dotzheimer Straße 72;
W. A. Kehl. Seerobenstrabe:
Ludwig Rietz, Emser Straße:
R. Krietzing, Aldrechtftraße 3:
sk Schüler, Hirschgraben:
F. Henrrck. Blücherstraße 24;
Heinrich Kr lick. Michelsberg:
Grschw. Sabel , Johannisberger Straße:
ApothekerC. Portzebl. Rheinstraße 67;
Drogerie Wilk. Machcnhcimer, Bismarckring 1;
Josef Dorn, Jahnstraß « 30:
August Stövvler . Oranienstraße:
Carl Lang. Bleichstraße 36:
Franz Fliegen, Wellritzstraße:
M. S,!oll. Dotzheimer Straße 120;

B. Richter Wwe.. Moritzstraße 38;
Theodor Wilhelmi. Westendstraße:
Heinr . Maus , SchwalbachcrStraße 99:
Wse Jsbert Wwe.. Philivvsbrrg:
Milivv Sättig , Philippsberg;
Aua. Poths , Waterloostraße:
Julius Bormatz. Kirchgasie:
Verkaufsstellen des Konsum-Vereins Wiesbaden

und Umgegend;
Verkaufsstellen des Beamten- und Bürger»

Konsum-Vereins:
Verkaufsstellen der Firma Adolf Harth:
Molkerei-Geschäfte Oskar Müller:
Ferdinand Äleri . Michelsberg.
Carl Eifert . Sonnenberg:

Olisena ist überall  zu haben!
Ld . weygandt , Wiesbaden
<E. & §l. Ruppert , Wiesbaden

Für Wiederverkäufe ? Niederlagen zn Fabrikpreisen beit

Rheinische Import - und Handels - I! Heinrich Reinmuth , Wiesbaden
gesellschaft, Wiesbaden >1 I . Vornstein , Wiesbaden. s7l«r

Mlowstratze II Vertreter: J.  S . kluerbach . Wiesbaden Telefon 4861.
An die Aktionäre der Seirweider

Eiienrserke, Akiiengeselllchast,
VorbesitzerI . H. ^ resler senior , Seirlveid.

Di« Verwaltungen des Lothringer Hütten- und Bergwerks-
FcreinS A.-Gh Ranrel i. W„ und der Geisweider Eisenwerke
Aktiengesellschaft, Vorbesitzer I . H. Dresler senior. Geisweid,
haben beschlossen, die zwischen ihren Gesellschaften bestehenden Be¬
ziehungen »n erweitern . Zu diesem Zwecke soll den Aktionären der
Geisweider Eisenwerke Gelegenheit zum Umtausch ihrer Aktien in
solche des Lothringer Hüttenverems oder zum Verkauf ihrer Aktien
gegeben werden.

Demgemäß erbieten sich die unten vrrzeichneten Stellen im
Auftrag« und für Rechnung des Lothringer Hütten- und Berg¬
werksvereins , vom 15. Januar bis znm 7. Februar 1929 einschließ- .
lich Anstellungen znm Unitausch von Vorzugs- und Stammaktien
der Geisweider Eisenwerke mit Gewinnanteilschetnen für 1919/20
ff. in Aktien des Lothringer Sutten - und Bsrgwerksvereins mit
Gewinnanteilscheinen für 1919,20 ff. oder Anstellungen zum Ver¬
kauf gegen Barzahlung entgegen zu nehmen.

.Für jede Vorzugsaktie der Geisweider Eisenwerke werden
nach Wahl der Aktionäre gewährt:

entweder 2 Aktien des Lothringer Hütten- und Bergwerks¬
vereins und eine Barentschädigung von 3000.— M,  oder eine
Altie des Lothringer Hütten- und Bergwerksvereins und eine
Barentschädigung von 5000.— Ji,  oder eine Barentschädigung
Von 7000. Jl

Für jede Stammaktie der Geisweider Eisenwerke werden
nach Wahl der Aktionäre gewährt:

entweder eine Aktie des Lothringer Hütten- und Bergwerks-
vcreins und «ine Barentschädigung von 3500.— M,  oder eine
Barentschädigung von 5500.-,- M

Bedingung für das Zustandekommendes Geschäftes ist, daß
die Anstellungs-Erklärungen bis znm 12. Februar 1920 einschließ¬
lich gültig sind und bis spätestens zum 7. Februar 1920 einschließ¬
lich bei einer der unterztzichneten Stollen eintreffen, sowie ferner,
baß eine genügende Anzahl Aktien der Geisweider Eisenwerke zun:
Umtausch bezw. zum Ankauf zu den oben genannten Bedingungen
seitens der Aktionäre durch Vermittlung der Unterzeichneten
Stehen an ge stellt wird.

Diejenigen Aktionäre, die von diesem Angebot Gebrauch zu
machen wünschen, werden gebeten, unter Benubung^des hierfür be¬
stimmten. bei den Unterzeichneten erhältlichen Formulars , eine
entsprechendeErklärung abzugeben und ihre Aktien mit Gewinn»
anteilscheinen für 1919/20 ff. gleichzeitige-nzureicken.

Den Aktionären, die sich der Anstellung anschlietzen, wird
seinerzeii eine Mitteilung darüber zusehen, ob das Geschäft zu¬
stande gekommen ist. In diesem Falle erfolgt die Ausreichung der
Aktien des Lothringer Hütten- und Bergwerksvereins bezw. die
Auszahlung der ^ rrbeträge alsbald : sofern die Anstellung nicht
ausgeübt wird , werden die Aktien nebst Gewinnanteilschetnen
wieder unverzüglich zur Verfügung der Aktionäre gehalten.

Januar 1920.
A. Sckaaffhausen'scker Bankverein. Cöln.
Direktion der Diskonto-Gcsellschast. Berlin,
Deutsche Bank. Berlin.
Rationalbank ?iir Deutschland, Berlin.
Commerz- und Disconto-Bank, Berlin,

v A. Leon. Cöln,
Deichmann & do.j  Cöln.
I . H. Mein . Cöln,
Job . Obligschlacger G. m. b. H.. Zlachen,

- « lückner & Co» Duisburg . - psi

WIESBADEN TCLE6R:5ÄDI*
TEUftADRSAM

SPEDITION ■MÖBELTRANSPORT
Pünktliche Abholung und Versendung'
von Frachtgut , Eilgut , Reisegepäck.

TRANSPORT - VERSICHERUNG
mit Einschluss der Diebstahls «,
Boraubungs « u. Plünderungsgefahr.

Juwelen
BOK,

Wiesbaden , Kirchgasse 70

Pialin, Gold, Silber
kauft

zu hohem Preis
zu FasirikaOonszwedcen.

.25 Waggon
amerikanisch. Eichenholz.

Stellmacher-Holz für Stnhlfa .briken' etc. aus den abmontierten
amerikanischenWagen, großer Teil als Nutzholz, 30 im» dick, ver¬
wendbar, auch vorzügliches ganz trockenes Brennholz in kleinen
gespaltenen Bretterstücken. i

Per Zentner ab Niederbreisi« sofort zu verkaufen. Th. Peter
SÄeurenberg , Niederbreisig a. Rhein. W 518

' 8ebe«§mttel-Verteilllllg
für die 4. Woche vom 19.—25. Januar 1920.

1/10 Liter Speiseöl zum Preise von 138 Pf. je 1/10 Lite«
in den Buttergeschäften Nr . 24—51 '

250 Gr. Marmelade zum Preise von 149 Pf . je Pfund
als Ersatz für den in den Buttergeschäften Nr . 1—23 in der'
2. Woche verteilten Kunsthonig.

259 Gr. Würfelzucker . zum Preise von 129 Pf. je Pfund
125 Gr. Weizengrieß „ „ „ 92 „ „ „ ‘
125 Gr. Haferslocken . 200 „ „

* Als Ersatz für fehlende Kartoffeln werden von Dien»«
tag ab in den Kartofselgeschäftenauf Feld 4 der Kar tosseh
karten verteilt:

599 Gr. Erbsen rum Preise von 499 Pf. je Pfund
Sondervertei ' una

für Kinder im 3.- 6. Lebensiahr«:_ _ ' _»
25Ö Gr. Kinbergerstenmehl zum Preise von 89 Pf. je Pfund

Mitteilungen . '
Da der Kleinverkaufsvreis für Kunsthonig inzwischen aus

3.70 M je Psunö erhöht worden ist. ist es dem Lebensmittelamt
nicht möglich, den Kunden der Buttergeschäfte Nr . 24—51 Kunst¬
honig zuznteilen, weshalb sie die oben angegebene Marmelade
erhalten. >

Fleisch und Kartoffeln. Im Laufe der Woche erseht darüber
besondere Bekanntmachung.Uhren

40 und 50 PS 600 mm Spurweite, in Friedens-
ausführung , freibleibend sofort lieferbar

Georg Futter- Alwin HirsdiL Co.,
Filiale Frankfurt a . M., Käiserstr . 2.

[Mt5?9

Künstliche Eugen
Schalen, Wiesbadner Art , größere Posten sofort lieferbar , andere
Sorten schnellstens. Anfrage» Lewis A. Marcus . Berlin SW . 68,
Alexaüdrinenstr . 105/1W. Telegr.-Adr. „Fischperle Berlin . Misst

Wiesbaden, den 18. Januar 1920.
Mer Magistrat. I660*

Verlegung städtischer Dienststellen.
Folgende städtische Dienststellen sind nach dem Hause

Rheinstratze Nr. 21
verlegt worden:

a ) Das städt. Wohnungsamt lseither Rathausi:
h) „ „ Reauisitionsamt lseither Rathausftraße Ivj;
e ) „ „ Einauartierungsamt lseither Marktstrabe 1/3).

Wegen des Umzuges bleiben Wohnungsamt und ReauisitwnS-
amt am Montag , den 19. ds. Mts . geschloffen.

Wiesbaden, den 16. Januar 1920.
__ Der Magistrat.

In unser Genossenschaftsregisterwurde heute bei der unter
Nr . 31 eingetragenen Genossenschaft: „Landwirtschaftlicher Kon¬
sumverein eingetragene Genossenschaftmit unbelchränktcr Han»
vflickt" zu Hetzloch folgendes eingetragen : Die Genosienschaft ast
durch die Beschlüsse der Generalversammlung vom 11. und 4?- No¬
vember 1919 aufgelöst. Lianidatorcn sind die Landwirte Wilhelm
Schaffer, Christian Mauer und August Kilian , sämtlich zu Hebloch.

Wiesbaden, den 7. Januar 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (*•<*•
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DRESDNER BANK
WIESBADEN , Wilhelmstrasse 34.
Aktienkapital und Reserven 340  Millionen Mark.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte
Eröffnung von Sdiedc -Konten und laufenden Rechnungen. — Akkreditierungen im In- und Ausland.

♦ An - und Verkauf fremder Geldsorten . — Bevorschussung von Waren.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkamhier.

Postsdieck-Konten: Cöln Nr. 48660 . — Frankfurt a. M. Nr. 13237. — Ferngespräche unter Nr. 400 , 670, 830 . Stadtgespräche unter Nr. 590, 592.

V _ _ _
□□□□□□□□□□□□□□□□□DD

T Zimmer g
□unoDanDonanannncnD
Selenenstr 17 Da»,, u. Sfii»t

12 Jt  mtl auf lof. ,u vm t
Lndwigsttaße 10. 1 Z u. StüAt

Uir 1:2 Jl  mtl . jBffb 9n&fn. t
Bmfrh 14. H-, A.. K <0. R. 1.1

—fllMtt 42. I u 8 t
» « » » « » » „ „ „ » » » „ gl
" wobnunqen olm* nähere 5
bpbsbo  Angaben bbbbbh
S elenenNraOe 10. DacblogiS

vermieten. +

p Möbl. wobnunaen, Zimmer,!
Bürsn Maniarden bbbbbb
Karlstraße 2. einfach möbliertes

, *vmm«r .ffartuma i
Karlt ' r •> P, Schlosst , n 4
Narlstr 37. 2. r . möbl. SWanf.

m SfoAof. fl. I. Haußarb o.+
■BBBBBB Leere BSBBFBW

| Zimmer u. vlanarden |
■BBBBBIHkBBSBBBBlinaB

einaaste 20, 1 -leere« 3 foft
Schwalb Zer 73. 1 lad.  21.

Man! m. Herd a. rub Pari .4
M» » » BUst>B» B» BBB» » WB»
ß stieickSslrräume. eaaerkellerZ
«WMMPBMB Uiw.BBBBBNBB
Herttamstr SS. aröß Lad nebst

Laaerr v N Büro Zttb 4
B' elchstr. 25. 1, r„ q, mb! A~~bT
Kortstr . 7 , Bierkeller auf gleich

der später zu ver m>eten. -f

^ Pacht-Gesuches
Garten , wiese
oder Bauplatz
Nähe Franks. Str . evcnt. gegen
Milchabgobezu pachten gesucht.
Off«rten Franks. Ltr . 8. (°«i7COffene Stellen1

.. . . .mK
15- 85 Mark

garantiert dauernden täglichen
Verdienst für Jeden. Leichte,
saubere u. amen .' Hausarbeit.
Kein Wiederverkauf. Entfernung
gleich. Anleitung samt Arbeits-
muster wird b. Arbeitaufnabme
gratis Setgelegt. Bei Anfrage
m bemerken: Für Abteilung B.
?amentz-Kart.-Verl., .J . Wachs.
Cbemnitz. Peterstr . -0, iras»
~Sum Verpacken u. Versand
von Postpaketen ans eig. Rech,
nung niche ich einen

lttnWp Nllilii.
NnabbSngige Beschäft. im eig.
Hause. Für jed. geeignet. Sehr
kober Verdienst. I . Willmann,
: ottbanlen Rbld., Kanivitr. 4.
Schwalb. Sir . 43. Weinlell. , .v. 1

Einfache Stütze
gegen guten Lobn bei Famil .-
Anschlust. gef. Vollmer, Adrl-
beidstrahi: 45. (*

Für einen kleinen Haus-
ball lästeres Ebenaarl w. ein

L̂lleinmädchen
mit guten Zeugnisten gesucht.
Ebenfalls eine Stundenfrau,
täglich von 2 bis 4 Uhr, mm
1. Fcbr. gef. Taunusstr . 87. 1,

Selbständiges tüchtiges
Eeinmädchen

ges. Dr. Roth. Luisenstr. 7, 1.
Telefon 888. (*

Ordentliches zuverlässiges
Eeinmädchen

z» ält . Wevaar zum 1. 2. od.
wät. gesucht. Reimers . Kaiser
Friedrich-Mna 49^3. (*

Suche eine
Aushilfe

für einige Wochen zu meinen
Kindern, vielleicht Schwester
od. sonst zuverl. Persönlichkeit.
Meid. Wilbclminenstr. 10,1. l*

Saubere , schnell arbeitende
Mädchen

«erb . zum Vervackenu. Kleben
von Lebensmittelväckchenges.
Wagemarinstr. 13. Magazin, l*

ranz 17034

Simplicissimus
■ Direktion ? M. n H PoinünoDirektion : M. u. H. Reintjes

KMrspieleWebergasse 37 MHlWierJBieiZ' Teiegbon 1028

Das Jannar-Gala-Programm
®®®®®**® BBBB ■■■■■■■■■■■■■■■>■■■■■BBBeBBBBBBI BBIBIBIBSCIBifliB*Bi

Gescliwist.Garden
Tanz-Duette

Satanelia
,WUB», »,UBW», »»»B»», »>,M»»»»»®»®BW»B,»,BUWWW,BB^B„ „ D,UBO,WB,WBBBBBBB,BBUMBBBNB„ BUWBB,UB,,BbB^BB»WBBUB»»UWUUBBBBWG,BOBBBBB«„ B

Naty Bretano
Tänzeiin » Tanz-Duette • temperamentvolle Tänzerin

| . . . . . . . v'""'"'". . . . . . .
Max Blume - Rngelica Handersj Emil Ebner I Orlitt

Bäudiredner • Vortrags -Künstlerin \ Humorist u. Conferencier i Spitzentänzerin
. . . . . . : . ‘ . .

! Georgi | Gustl Schneider
auf rollender Kugel » der brillant * Sopran -Sänger

2 Reggos
Jongleur -Akt.

Unterricht

Kaufm
Privat-
Schule

Herrn , u . Clara

Bein
Kirchtjasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
| Gesamt- u. Einzelkurse

für alle Fächer.
| Getrennte Damen-Abteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonderkurse
für

j alle Arten Buchführung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmann . Rechnen,
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschlnen -Schreiben,
Schönschreiben etc.

Hepm . Bein f
Clara Bein

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Berlitz-Schule
Rheinstr .3? Fernspr . 3664 I

Französisch , Englisch,
Holländisch , Schwedisch, J
Russisch , Polnisch , £SJ
italienisch , Spanisch . A

- Nationale Lehrkräfte. - 1

MBiHt-Onlerriclit.6"“""-'Straße9

das gut bürgerlich kochen kann und im Hauswesen
erfahren ist. wird bei hohem Lohn nach Biebrich
gesucht. Offerte mit Zeugnissen unter H . 800 an

die Geschäftsstelle ds. Bl. Nikolasstraße 11. [*3208| j

Exfabrtkani sucht sofort durch Hansa,ikauf industrielle Be¬
teiligung etc. etc. ^

IRL 75000 bis IRL 150000
anzulegcn. Sväterbtn weitere Betrüg« disponibel. Hergabe als
Tarlcbn ausgeschlossen. Sofortige Anerbieten erbeten u. L. m 278
an Rudolf Moste, Mannheim. (M.1S28

Export Dieselmotoren.
Wir haben sofort lieferbar 4 Dieselmotor « je 40,
60, 80 und 100 PS eincylindrig , stehend mit vollem
Zubehör , nebst Ersatzteilen und Rohrleitungen , neu,
erstklassiges deutsches Friedensfabrikat , zum Export
abzug-eben . Nur schriftliche Angebote unter Referenz¬

angaben erbeten.

Allgemeine Balkan-Handelsgesellschaft,
Berlin - Wilmersdorf , Kaiseraliee 177.

Telegramm -Adresse : Albaha , Berlin.
IM1530

Leitung: Carljitieglitz^
Violine — Klavier

Harmonium r6S4̂l

Mainzer Pädagogium
Mainz,

Kaiser Friedrichstrasse 25.
Vorbild, f. tSinj .Obersekun¬
da, Prim u.Abitur ., auch f.
Dam . Tages -u.Abendkurse.
Aug. 1917u. Zrbr. 1918 be-
standen sömtl. Ichüler der

V Sotoidiüietl
erlangten nach kaum eins.
Borbereit - d. Linj.-zretw .-
Zeugnis und die Reise für!
Gbersekunda. Prosp. frei. 1
Sprechstund. 11—*/4l Uhr
Fernsprecher 3173. [M. 14M I

Geldmarkt
gegen monatliche

MlSSU Rnckzahlg. verleibt
R. Calderarow, Hamburg 8.
Tllcht. Vermittler gesucht. (*3262

Erkauf . Gesuches
Ein großer Posten für Wein

umg-earbetteter

Lagersässer
von 10/60 Hektoliter Inhalt
sind vreiswert zu verkaufen.
Preisangebote befördert die
Geich, d. Bl.. Nikolasstraße 11
unter * . 479l (6658

Ca. 10 000 Hektoliter

Vierlagersäffer
von 15/60 Hektoliter, sowie

Bottiche
von 20/40 Hektoliter Inhalt
von sttllgelegter Brauerei sind
zu verkaufen. Preisangebote
sind unter 478 an die Gesch.
dies. Bl .. Nikolasstraße 11 zu
richten. (6657

Für sin« chemische Industrie
»u den höchsten Preisen zu
kaufen gesucht:

Kltfilber,
zerbrochene Gegenstände und

Münzen, ebenso
Platin.

Nngeb. u. Chiffre T. K . m
hauptpostlagernd Wiesbaden.

Kaufe
Gold, Silber , auch beschädigte
Gegenstände. Service , Leuchter,
Bestecke, goldene und silberne
Uhren, Brillanten , wie über¬
haupt alle Edelmetalle zu

Fabrikationszwccken.
A. Krasnoborske . Uhrmacher
und Juwelen . Bleichstratze 28.

Zu kaufen gesucht.
Gut erhaltenes fchwa--cs Kr-ih
oder Konfirmandcn-Kleid Fr.
Priester . Dotzheimer Straße 18.
Mittelb . 1. (7304

^ verschiedene» H
Schlechtsitzende Bruch¬
bänder sind ebepso lästig
undgefährlich wie der Bruch

selbst ! — Verlangen
Sie aufklärende

Broschüre über
das ohne

Feder
%

nur
aus Leder
hergestellte
Bruchband ,Applikar‘
ges .gesch . von Unverzagt.
Jahrelang haltbär .Tag u .Nacht
zu tragen . Alleinig . Hersteller
Carl Unverzagt , Lörrach i. B.

Tausende Anerkennungen!
Bitte um Angabe der Zeitung.

1-Jie schläfern_
Sfefer Gebrauch von«Hopra r

bri ngf Jhnen guten Schlaf
uni beruhigt die Nerven.
Reines Nafurproödusserl

Orig Rakef 4 .50M.
Nachnahme Mk. 5.— franko
Geprüft vom Hamburger Medi¬
zinalamt und ärztlich
verordnet . Sof. wirkend.
Nur äusserlidi. Tägl. Dank¬

schreiben.
Kopra - Generalvertrieb
für Wiesbadenu. Umgegend:

Sanitätshaus
„Hygiea " G. rrt. b . H-,

Wielandstr. 1.,
käuflich in Apoth. und Drog.
Schütjenhof-Apoth., Langg.11,
Drog. Alexi, Michelsberg 9,

„ Lilie, Moritzstrasse 12,
„ Mübus, Taunusstr. 25,

Germanla-Drug,, Rheinstr. 67,
Rheingau-Drog., Rheingauer
Strasse 10, [» 512

NAS SÄUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

JAN.—FEBR. 1920:
FELIXMGLLER

EBERZ
LENHARD-

FALKENSTEIN
RÖSSING

U. A.
GRAPHIK.

NEUES MUSEUM
TÄGLICHVON 10- 2 UHR,

SONNTAGSVON 10- 1 UHR.

BadhausSpiegel
Kranzplatz 10. f16

Eigene Thermalquelle.
Thermalbäderp.Dtzd. im Abon.
Mk . 12. —einschl. Wäsche,
Trinkkuru. Einzel-Ruheraum.

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Miete von
herrschaftl . Villen

und Etagen weist nach
J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

Familien-Auskünfte
UN auffäll ., streng diskr . üb.
vermögen,Mitgift,Lharakt.
Ruf, Vorleben etc. an allen
Grien gewissenh., von ersten
Rreis.bevorz. 20jähr .Prax.
„Globus " Welt-Nurkunstei
Berlin W35, Potsdameritr.118

Nervosität
vorzeitige

Schwäche
und Ermüdung bekämpft rasch
u. dauernd „Firmustn". Aerzt-
lich empsohlen u. begutachtet.
Preis das Paket, enthaltend (SO
Tabletten 10.50 M. Zu haben
in den Apotheken. Niederläger
Schützcnbof- Apotheke, Wies¬
baden. Langaaffe 11. M .rsA
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Beckhardt,Kaufmann&Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden  der Firma
NASSAUISCHE LEINEN -INDUSTRIE J . M. BAUM
Ecke Kirchgasse und Friedridistrasse , ----------- -- -- Telefon Nr. 854.

Herrenwäsche , Damenwäsche,
Bettwäsche,

Tisch » und Küchenwäsche.

PET Unser Prinzip ist Hur bewährte gute Qualitäten zu zeitentsprechend mässigen Preisen zu führen.
Wir bitten um Beaditung unserer Ausl agen Ecke Kirchgasse u. Friedridistr . u. unserer Ausstellung in der Taunusstr . nahe dem Berliner Hof.

Grösstes Unternehmen Mitteldeutschlands für

Wäsche-Ausstattungen
Anfertigung kompletter Braut -Ausstattungen in
eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

Weinklause
NONNENHOF G. m. b. H.

Kirchgasse IS Fernruf 0072.
Künstlerische Leitung Direktor Arno Blum.

Grosser Programm - Wechsel!
Täglich abends 7 Uhr:

P1A &HA1
Das mortetfne Tänr .erpaar

Grete  Fluss Haras Lenz
Die rheinische Humoristin

Wiesbadens Liebling
Bariton vom Deutschen Theater

in Berlin

Lilly Ewertz | Viktor Burg. .. . I Conferencier
Liedersängenn I un(j Vortragskünstler

Nelli Ry
Wiener

Operetten-Sängerin

Toni & Blum jGeschw. Sachetto
in ihren musikalischen

Improvisationen

Herrn. Ecknitz
Der beliebte Humorist

Tischbestellung für die Weinklause unter Fernruf 6072.

in ihren
Charakter-Tänzen

Cafe Nonnenhof
Täglich ab 4 Uhr

Kilnstler-KoBizepf©
des Philharmonischen Orchesters

Leitung : Direktor Arno Blum.
J7280 Vjf

MEISTER-SCHULE
Direktion : Opernsänger Ernst Heinz Raven.

Wiesbaden , Wilbetmstr. 58 Telefon 6456 Sprechstunde ^ —1.
0BaeaBOBOBaoaouoaaoaoouoaooo.»BBBooaaaBoaBooaaBaBoooBaoBs. oooooaooo»oBeoaaaaaaeaaBaaBBBiBoaaao0 a

Unte rricht für die Lichtbildbühne (Filmkunst)
Herr Bernhard Hertmann.

Ausbildung zu Facbdarstellem der Filmkunst bis zur Hufnabmereife. Naive, Salon»
dame, Liebhaberin, Mütter, komische Alte. Charakterdarsteller, Liebhaber, Komiker,

Väter u. Chargen.
Auf Veranlassung . . . . .

des »Ideal -Film-Konzerns G. m. b. H., Frankfurter Kunst »Film»Ideal« finden

neue Husbildungskutse vom 1. Februar ab
statt — Den Studierenden wird hierdurch Gelegenheit geboten bei Aufnahmen
mitzüwirken. — — Anmeldung zu diesen Kursen bis 25. Januar erbeten.

*3200
. .. . . . . . . . . »»»». . . .

Deutsche BankWiesbaden
Devisenabteilung

direkte Telefonanschlüsse 6417, 6418, 6525.

An- und Verkauf aller
ausländischen Zahlungsmittel.

Auf Wunsch regelmässige Kursmeldungen
schriftlich und telefonisch.

Wir bitten um Anruf.

Holzkohlen
und

Feueranzünder
wieder eingetroffen.

Weingärtner , schuigaffe2

Spezialfafons für starke
und schlanke Figuren.
Nur Friedens-Materialien
in Stoffen und Zutaten.

Carl Goldstern
Wiesbaden [5241

Webergasse 18. Telefon 605.
Anproben ohne Kaufzwang.

Roll-Kontor^Ja98 WM  AMiiiAm

^ Ga dl « ba Ha ♦l Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen fürt
» Büro : Südbahnhof ^ SirLäSH. pernspr .917u.1964 ♦

» Abholung und Versendung $
k von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig Z
> festgesetzten Gebühren. ♦
t Verzollungen . Versicherungen . f■r (7061 +

r

Hraböenkmal- und Zrie-hofskunst
haup«g»fchSft»st»U« an*

stän« g» ftusstkNung: Wiesbaöen Mcoiasstratz» Z
Letephsn 404

Entwurfs- u. öeratungstelle fürv-»km-i».n»pfta»r»»».
§amlli«ngr>lft»n. ! r!eSl,»f»o»Ia,„ .

Auetaapin «UtaJrt«*hefsengtUt«nhelt»n.
n. r w-. sch Jur.»».«, . . . siojWitilit« »» s>nn»»»»». »»»»>

Stänüige Ausstellung von Entwürfen

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck. Policen sofort erhältlich bei

Born & Schottenfels,
Nassauer Hof . [5059] Telephon 680.

4» i ■ ■ i (Stimmbildung , Atem-Oesanguntemmtsxisŝ:
_ *£ ._ . Erste Empfehlungen.

Else Schumann, rionzerlsängnm

Wir zahlen E gute Preise tür

Philipp Kosock & Co. f Berlin C L

Wintergarten
Wiesbaden

Sdiwalbadier Sfr. 8 Celefon 6024.
'»»»»»»»'»MIHI«»' - «»»». nillUII1"" . IU[l'll"" "lUllil,,1,U"" l|ll| l,"” ,“"<Utll""“

Heute
Sonntag, 18. Sanuar

ab 3 Uhr
Kflbee«Konzerf
mit amdil .Bflkk.
Tlsdibestellungen unter Fernruf 662-

erbeten.
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GJilhelnisfrasse 36

LckwgSen-PIstten, Sisch-
u. tlummer-Mayonnalse,
kaltes öetlügel,Pasteten.

Vol-au-vent» a
roerflen auch ausser dem Bause geliefert

Dorausbesfellungen erroünschf

Keite 6 Morgen -AuSqabe Wiesbadener Leitung Sonntag , 18 . Januar 1920

- - ---- Nasiauisches Landestheater . —
Sonntag, 18. Jannar , nachm. 2 Uhr . AusgehobencSAbonnement.

Alle Jahre wieder
WeihnachtsmärchenI» g Bildern von Martanne Fischer-Dyck. Musik (mit

Benutzung von Kinderlieber«, von Carl Hirsch.
Ende nach 4.80 Uhr.

Abends7 Uhr. Die Clarbasfürstin . Abonnement B.
Üvetettt in drei Akten. Text von Leo Stein und Dein Jenbach.

Musik von Onmerich Kalman.
Ende 1b Uhr.

Montag: 4. S,mphoniekonzcrt. — Dienstag : Undine. Ab. C. — Mitt-
woch: Emilia Galotti. Ab. A. —Donnerstag: Die Jüdin . Ab. D. —Freitag:
L'Aventnriere. sFranz. Vorst., — Sambtag : Mignon . Ab. B. - Sonntag:
Di« Meistersinger von  Nürnberg.

— Residenz- Theater . - --
Sonntag, 18. Januar , nachmittag» 8 Uhr. Halbe Preise.

Dir gcschiedenc Frau.
Operette in 8 Akten von Victor Leon. Musik von Leo Fall.

Abends7 Uhr. Die Püvpk . Abends 7 Uhr.
Operette in 8 Akten und einem Vorspiel nach dem Französischen des Maurice
Ordonneau. Deutsch von A. M. Mllncr . Musik von Edmond Andran.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Hedwig von Benöors,
Dora Hagen, Emmy Pclery, Gisela Wurm, die Herren : Eduard Bätz, Oskar
Bugge, Adolf Görisch,. Kurt Stolzenberg, Josef Wildt.

Ende gegen S.80 Uhr.
Montag, 19. Jan ., abends 7 Uhr: Die Faschingssee. (Halbe Preise., —

Dienstag: Die Puppe. — Mittwoch: Die Försterchristl. — Donnerstag:
Dchtvarzwaldmädel. — Freitag: Eine Ballnacht — Samstag : Die Puppe.

Weinhaus Roland
(Meier ’s Weinstube)

Luisenstrasse 14 Fernruf 141

Mittagstisch von 12—2 Uhr
Naturreine Weine im Ausschank und in
Flaschen R . Hornig.

KENft ) RAOUJLT
der populäre Komiker von der Alhambra.

Grand=Restaurant
allerersten Ranges

Täglich SCunsflep -SConzerte
Französische Küche ' — Exquisite Weine.

Täglidi:
TEE = BALL.

Variete
Vom 16.—31. Januar , täglich 71/? Uhr

Neues , aussergewöhnliches Glanzprogramm.

Sänger vom Apollo in Paris an seinem Klavier
Man |g Geschwister Lengolls
Sängerin Fantasie -Tänzerinnen

Georglina
Exzentriker mit seinem Bär

Moru .es . Komiker! [Lisa Karowu Partnerin]

Neroberg
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Winter- 8
garten |

| Jeden Sonntag , 3>/r—5'/, Uhr nachmittags:

i Künstler -Konzert f
I Eintritt frei Leitung: RH. de Poli Eintritt frei. 1
1 r*3205 r. . . . . . . .

ZU rviesbadeu . — . ...
Sonntag , 18. Januar , nachmittags 4 und abends 8 Uhr: Zum Besten

der notleidenden Wiener Kinder: Zwei Konzerbk unter Leitung von
Johann Strand vorm. K. K. Hofballmusikbirektor aus Wie». »Wiener
Operetten, Walzer und Lieder".

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Operette »Die schöne.Galathee" von Suppe. — 1

Potpourri au» der Operette „Der Zigcunerbaron" von Joh . Strauß . — 8.
Lied aus der Operette „Die lustige Witwe" von Lehar. — 4. Walzer aus
der Operette »Die Fledermaus" von Joh . Strauß . — 5. Barcarole aus
»HoffmannS Erzählungen" von Offenbach. — 6. Walzer aus der Operette
»Die Csardasfürstin" von Kalma». — 7. Pseislicd aus der Operette »Früh»
lingsdust" von Jos . Strauß . — 8. Wicncrblnt, Walzer von Joh . Strauß.

Abends 8 Uhr.
1. Ouvertüre zur Operette „Die Fledermaus" non Joh . Strauß . —, 2.

Wiener Volksmusik, Llcdcr-Potpourrt von Komzak. — 8. G' fchichteu ans
dem Wiener Wald, Walzer von Joh . Strauß . — 4. Lied aus der Operette
»Das Dreimäücrlhaus" von Schubert-Berte. — ö. Potpourri aus der
Operette „Der Bcticlstndent" von Millöcker. — 8. Wie» du Stadt meiner
Träume, Lied von Stcczynski. — 7. Wein, Weib »nd Gesang, Walzer von
Joh . Strauß.

- Mainzer Sta6t»gf |eater. = - --
Sonntag , nachm.: Bremer Stadtmnsikantc». Abends: Die Zaubcrslöte. —

Montag : Gcschl. Vorst. — Dienstag: Ficsko. — Mittwoch: Dt« Frau ohne
Schatten. — Donnerstag : Franz. Vorst. — Freitag : Der Freischütz. —
Samstag : Hansel #. Grctcl. — Sonntag : Das Glöckchen des Eremiten.

APOLLO
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Schwalbacher Strasse 51 — Telefon 829
Grösste und eleganteste

Vergnügungsstätte Wiesbadens.
Direktion: Franck & Bremond.

-N
facoäira nach nasten formen..

Reinigen mm nee irnlereo.
HntlaH Barthold Köhr, Annahmestelle

Langgasse 7. j

Kino
Nup  7 Taget 4 ’/. Uhr Nur 7 Tage!

Zum I. Male in Deutsehland Boxkampf!

Champion der Weit in seinem Matdi gegen

englischer Champion.

Vom 17.—23. Januar:
Der Scbatz von Monte Christo

Roman in 8 Akten

Vom 24.—31. Januar:
Simbald der Seemann

Roman in 7 Akten.

Marcel's American Jazz-Band.
Neu für Deutschland.

17257

H. REICHARD
Taunusstr. 18 Kunsthandlung Taunusstr. 18
Oelgemälde -- Radierungen — Zeichnungen

erster Künstler. [6519
_ - -

Pelze und Pelzmäntel
noch das denkbar grösste Lager.

Beachten Sie unsere Auslagen.

Kostiimröcke 21 76  34 50  39 50
moderne Formen

Binsen 17” 22"° 29"

Wir bauen um!
Wir stellen sfiT grosse Posten  - "MR

Mäntel und Kleider Binsen nnd Röcke
.. . - . . . — billig zum Verkauf ! . . i- =

Winter - Mäntel und . —Paletots
in Flausdistoffen, Astrachan und Plüsdi

185 — 125- 89 — 59 —
Jacken - Kleider

aus guten Stoffen

325 - 225 ." 145 - 79 .-
Abend —Kleider

für den verwöhntesten Geschmack

475 .- 375 - 275 .- 145-
Der billige Verkauf nur noch kurze Zeit!

JjtmgqcLsse. fR659
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